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(Eljepaat beim Brettfpiel doï 3200 3aï?ren. âgypti*
îdjes tDanbgemälöe aus öem 13. 3afjrbun6ert cor dftrifti (Seburt.

Brettfpiele.
llnfere Kenntniffe nom £eben unb ©reiben altei Kultur»
oöller maren bis cor toenigen 3atjr3el?nten nod; fetjr lüden»
Ijaft. Die ©efcfyidjtsforfdjung l;at uns (eitler mandjen ©in»
blid gegeben. tDir finb erftaunt, bafe burd) 3ai;rtaujenbe
meljr unueranbert blieb, als mir glaubten. So fefjen mir
3um Beispiel auf obenfteljenbem Bilbe ein ägyptifdjes
©fyepaar, bas nor 3200 lebte, beim Brettfpiel. Das
Göd)terd)en leljnt fid} an ben Dater unb fieljt bem Spiele
mit fjntereffe 3U. Klären bie brei perfonen in heutige <5e»

münber gelleibet, fo tonnte fid) bie Ifanblung in ber ^e^tgeit
abfpielen. Die Sdjriftbilber auf unferer Darfteilung geben
bie Kamen ber perfonen an unb erllären ben Dorgang.
flud) bie ©riedjen unb Römer roaren fd}on in oordjriftlidjer
3eit greunbe bes Brettfpieles. Soniel alte Bilber unb
Berichte etlennen laffert, gab es bamals nur 3U>ei Arten
Spielfiguren, namlid) greunb unb geinb; fie toaren meift
burd; IDeifs unb Sd)triar3 lenntlid) gemacht. Das ebelfte
aller Brettfpiele, bas Sdjad}, brachte erft febem ber Spiel»
gegner giguren uerfdjiebener Beroegungsfä^igteit. Da»
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Ehepaar beim Brettspiel vor 3200 Jahren. Ägyptisches

Wandgemälde aus dem 13. Jahrhundert vor Christi Geburt.

Brettspiele.
Unsere Kenntnisse vom Leben und Treiben alter Kulturvölker

waren bis vor wenigen Jahrzehnten noch sehr lückenhaft.

Oie Geschichtsforschung hat uns seither manchen Einblick

gegeben. Wir sind erstaunt, daß durch Jahrtausende
mehr unverändert blieb, als wir glaubten. So sehen wir
zum Beispiel auf obenstehendem Bilde ein äggptisches
Ehepaar, das vor Z2V0 Jahren lebte, beim Brettspiel. Oas
Töchterchen lehnt sich an den Vater und sieht dem Spiele
mit Interesse zu. Wären die drei Personen in heutige
Gewänder gekleidet, so könnte sich die Handlung in der Jetztzeit
abspielen. Oie Schriftbilder auf unserer Oarstellung geben
die Namen der Personen an und erklären den Vorgang.
Buch die Griechen und Römer waren schon in vorchristlicher
Zeit Kreunde des Brettspieles. Soviel alte Bilder und
Berichte erkennen lassen, gab es damals nur zwei Arten
Spielfiguren, nämlich Zreund und Zeind; sie waren meist
durch Weiß und Schwarz kenntlich gemacht. Oas edelste
aller Brettspiele, das Schach, brachte erst jedem der
Spielgegner Ziguren verschiedener Bewegungsfähigkeit. Oa-

2Z4



öurdj œurbe bie ïjanblung lebenbtg urtb uielgeftaltig. Das
Sd;ad; ift inbifdjen Urfprungs; es tarn ums 3al?t 1000 übet
Petfien 3U uns. Der König im Spiele Ijiefo „Sdjalj", baher
ïommt bie Be3eid;nung Sd?adg. Diefes Spiel ift nicfyt
fdjmet 3u erlernen; aud; Anfänger unterhalten fid; feljr
gut bamit, aber es ift fdjtoer, gut 3U fpielen. Unfern Sefern
unb Seferinnen möchten mir empfehlen, fid; fcfyon früh in
biefem cornehmften aller Brettfpiele 3U üben; fie »erben
auf angenehme Art ihr Denten fdjärfen unb manchen
Hutten baraus 3iehen.

Don italienifdjen Alpenïlubiften ift tü^Iid; beim Dorfe
Rafpo in 3ftrien bie tieffte tföhle ber IDelt 360 m unter
ber <Erbe entbedt unb erforfdgt »orben. Bis bahin galt
eine Ijöhle bei Urieft als bie am »eiteften ins Gtbinnere
hinabgeljenbe.

Elte urtb neue 3 e i t. Darstellung einet Seefcf?Iactjt für ben Bilm.
Die Spielleitung (im Dorbergrunb bes Bilbes) erteilt toegen ber großen
(Entfernung burcfy ben Habioapparat Befehle 3um ÎÏÏanôoer ber Schiffe.
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durch wurde die Handlung lebendig und vielgestaltig, Das
Schach ist indischen Ursprungs? es kam ums Zahr 10(10 über
Persien zu uns. Der Nönig im Spiele hieß „Schah", daher
kommt die Bezeichnung Schach. Dieses Spiel ist nicht
schwer zu erlernen? auch Anfänger unterhalten sich sehr
gut damit, aber es ist schwer, gut zu spielen. Unsern Lesern
und Leserinnen möchten wir empfehlen, sich schon früh in
diesem vornehmsten aller Brettspiele zu üben? sie werden
auf angenehme Art ihr Denken schärfen und manchen
Nutzen daraus ziehen.

von italienischen Nlpenklubisten ist kürzlich beim Dorfe
Raspo in Istrien die tiefste höhle der Welt Zôg m unter
der Erde entdeckt und erforscht worden. Bis dahin galt
eine höhle bei Trieft als die am weitesten ins Erdinnere
hinabgehende.

Alte und neue Zeit. Darstellung einer Seeschlacht für den Film.
Oie Spielleitung (im Vordergrund des Bildes) erteilt wegen der großen
Entfernung durch den Radioapparat Befehle zum Manöver der Schiffe.
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